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Dienstag, 
den 19. Mai. 


Der Breslauer Beobachter erscheint woͤchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sont: 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Bie r 
fg. die Nummer, oder woͤchentlich für 4N umme n 
nen Sgr. Bier pfg., und wird für dieſen Dre’s 
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Inſertionsgebühren 
für die gespaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


Breslauer Beobachter. 


„Ein Unterhaltungs- Platt für alle Stände. 


1846. 


‚Zwölfter 
ei ahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionatte in der Provinz beforgen dieſes Blatt 
dei woͤchentlicher Abucferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Königl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤ entlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


WEunahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


— — 


Die Patrizier. 
(Fortſetzung.) 


Ich bin faſt uͤbel mit Euch zufrieden, Herr Buͤrgermeiſter, fuhr dieſer gegen 
Erasmus fort, und ich weiß nicht, was der Kaiſer, dem ich den ungluͤcklichen Vor⸗ 


fall melden muß, zu Euern Verfahren ſagen wird. Ihr Lutheraner pocht ja 
ſtets auf die heilige Schrift, und wollt allein gerichtet werden nach ihren Worten. 
Nun! Habt Ihr denn nicht geleſen, was der weiſe Koͤnig Salomo ſagt? „Habt 
Gerechtigkeit lieb, Ihr Regenten auf Erden, Ungerechtigkeit verwuͤſtet alle Lande, 
und boͤſes Leben ſtuͤrzt die Stühle der Gewaltigen.“ Was ſoll man aber von 
der Gerechtigkeit eines Richters halten, der die Parthei des Ermordeten einker⸗ 
kert und die Mörder frei herum gehen laͤßt, weil fein Sohn an ihrer Spitze 
ſteht? RL Ber 

— Vorwurf traf gerade den wunden Fleck, und ſchnitt um ſo tiefer in 
die Seele des ſtolzen Greiſes, und er wollte eben losbrechen mit der vollen Kraft 
ſeines Gemuͤthes und mit dem zornigen Eifer fuͤr das Anſehn ſeines Amtes; da 
trat aber der Doktor Heidenreich zu ihm und fliſterte ihm beſaͤnftigend zu: Ihr 
habt einmal beſchloſſen, Euch zu fuͤgen, ſo thut es guter Art, und macht die 
böfe Sache micht noch ſchlimmer durch unzeitiges Aujbraufen. Da faßte ſich 
der Buͤrgermeiſter gewaltſam, kaͤmpfte die Worte in ſeine Bruſt zuruͤck, die er 
dem Biſchofe hatte entgegen ſchleudern wollen, und trat an das Fenſter, mit 
wilden Blicken die Edelleute muſternd, die gleich ſtaͤhlernen Koloſſen, in wohlge⸗ 
ordneten, enggeſchloſſenen Reihen auf ihren Streithengften vor dem Rathhauſe 
hielten. 

Der Biſchof ſetzte ſich unterdeß auf den Armſeſſel des Buͤrgermeiſters und 
las in ſeinen Papieren, und eine lange tiefe Stille herrſchte ringsum, daß man 
das Summen der Fliegen im Gemache hören konnte, und die ſchweren Athem— 
zuͤge der bangen Rathsherren. > 

Endlich kam Treutler zuruͤck. Ihm folgte Raſſelwitz, den Arm in der 
Binde, Franz Freund, der arme, einhaͤndige Goldmann und die andern Ange— 
ſchudigten. Bewaffnete Stadtföldner ſchloſſen. 

Der Biſchof erhob ſich von ſeinem Sitze, die Angekommenen zu betrachten. 
Ihr ſeid Gefangene des Kaiſers und Koͤnigs von Boͤheim und ſeines hoͤchſten 
Gerichts zu Prag, herrſchte er ihnen zu. Gebt Eure Wehren ab.. 

Wir erkennen nur den Schoͤppenſtuhl zu Schweidnig als unſern Richter an 
in dieſer Sache, antwortete im Namen Aller trotzig der wilde Franz. 8 

Iſt das der Reſpect, Herr Buͤrgermeiſter! fragte der Biſchof gereizt, den 
Ihr den Euern beibringt gegen Euern Landesherrn und ſeine Geſetze? Viel habe 
ich ſchon vernommen von dem Uebermuthe der hieſigen Patrizier, und inſonder⸗ 
heit der Freund'ſchen Sippſchaft, aber dieſe Frechheit uͤberſteigt dennoch meine 
Erwartung. l 

Gieb Dein Schwert ab, Franz, ſprach Erasmus mit brechender Stimme. 

Heiliger Gott; das gebietet Ihr ſelbſt, Vater? rief Franz ſchmerzlich er⸗ 
ſchrocken. Dann muß ich freilich gehorchen. Und er gürtete den Degen ab, 
legte ihn auf den Rathstiſch und trat zu feinen Gefaͤhrten zuruck, die feinem 
Beiſpiele folgten. - 

Der Leichnam des von Bieler ift unter das Kaufhaus gebracht worden, 
meldete jetzt der Rathsherr Albrecht. > 

Wir wollen ihn beſichtigen und den Angeſchuldigten vorzeigen, ſagte der 
Biſchof zu dem Buͤrgermeiſter. Dann werdet Ihr ſie alle getrennt in ſichere 
Verwahrung bringen laſſen. Ich uͤbergebe fie. Euch, Euch allein, aber mit 
Eurem Haupte ſollt Ihr dem Kaifer und mir für fie haften. . 

Er ging hinaus mit dem Fuͤrſtenthums⸗Hauptmann und Raſſelwitzen. 
Ihnen folgte der Rath mit den Gefangenen und ihrer Begleitung. Nur der 
Buͤrgermeiſter blieb zuruͤck und hielt Heidenreich bei der Hand feſt, daß dieſer 
dem Zuge nicht folgen konnte. 


m [> 


Nun, Friedensfuͤrſt, fragte er ihn knirſchend: that ich nicht beſſer, wenn 
ich Sturm laͤuten ließ? 

Wenn Ihr uͤberzeugt ſeid, daß es zum Heil des Ganzen fuͤhrt, erwiederte 
Heidenreich: ſo koͤnnt Ihr es noch jetzt thun. Ich gebe Euch aber zu erwaͤgen, 
daß dort fünfhundert Krieger halten, wohlgeruͤſtet und bereit, den Willen des 
Ober⸗Landeshauptmanns zu unterſtuͤtzen. Des Kampfes Ende iſt zweifelhaft, 
und was waͤre unſer Aller Loos, ſelbſt wenn wir ſiegten?! . 

Ha, dieſer Adel! rief wuͤthend der Buͤrgermeiſter. Nun, es wird ſich doch 

mir irgend einmal eine Gelegenheit zur Rache darbieten, und bei Gott und ſei⸗ 
nem heiligen Evangelio, ich will ſie beim Schopfe faſſen, daß ſie nicht ungenuͤtzt 
mir entfliehe! N 7 € 

6 


Am Freitage nach George im Jahr 1571 ſaß Franz Freund mit ſehr zer⸗ 
ſchlagenem Gemuͤthe im Hildebrand zu Schweidnitz, ſeinem bleibenden Quar⸗ 
tiere ſeit feiner Verhaftung. Es war ſchon ſpaͤter Abend, eine truͤbe Lampe 
beleuchtete ſpaͤrlich das unfreundliche Gemach. Die lange Haft hatte den wil⸗ 
den, trotzigen Muth des Gefangenen gebrochen, ſelbſt der Wein wollte nicht 
mehr munden. Er hatte ſich am Tiſch neben dem vollen Kruge mit dem Ge⸗ 
ſicht auf ſeine Faͤuſte geworfen, und gab ſich alle erſinnliche Muͤhe gar nicht zu 

denken, um den Erinnerungen und Ahnungen zu entgehen, die ihn peinigten. 
Da ging leiſe die Thuͤre auf, und der Doktor Heidenreich kam herein geſchlichen 
und ſchuͤttelte Franzen aus ſeinem dumpfen Hinbrüten wach. N 
& Euer Herr Vater ſendet mich zu Euch, Herr Freund, fliſterte er leiſe. Euer 
Schickſal ſcheint ſich einer Entſcheidung zu nähern, und ich ſoll deshalb noch ein⸗ 
mal unter vier Augen mit Euch ſprechen uͤber Euern boͤſen Handel. 
2 Macht erſt keine lange Vorrede, Herr Doctor, rief Franz, wild auffahrend. 
Sagt es gerade heraus, mein Urtheil iſt da. Ich ſoll ſterben?! Nun, ich bin 


es wohl zufrieden und habe dem Tode ſchon ſonſt wohl dreiſt in die Augen ge⸗ 
net Lieber bald ſterben, als noch länger ſchmachten in dem verdammten 
oche! ö .. 


Immer noch ſo voreilig und ungeſtuͤm, ſprach Heidenreich und ſetzte 
laſſen neben Franzen nieder. Von der letzten Sentenz iſt noch gar nicht die 
Rede, wohl aber iſt dem Onophrius Goldmann vorlaͤuſig die Folter zuerkannt 
worden durch alle Grade, und damit ſoll in dieſer Nacht vorgeſchritten werden. 
Die Abgeordneten des Rathes werden auch dabei ſein. Da thut es nun vor 
allen Dingen Noth, uͤber Euch Gewißheit zu erhalten, wie tief Ihr in den 

higen Vorkehrungen treffen 


ſich ge⸗ 


Todſchlag Bieler's verwickelt ſeid, damit man die noͤt 
kann. Eure Antworten in den Verhoͤren haben die Herren Commiſſarien kei⸗ 
nesweges befriediget, und, ehrlich geſtanden, auch mich nicht. Darum komme 
ich jetzt, um Euch ein paar Fragen vorzulegen, die Ihr mir, aber ehrlich, be⸗ 
antworten muͤßt, wie der Sohn dem Vater. Sehet, ich ſoll Euch defendiren, 
wenn die Acten geſchloſſen ſein werden. Ich bin alſo in jure für Euern Arzt 
und Beichriger anzuſehn, dem Ihr reinen Wein einſchenken muͤßt, wenn er 
Euch gruͤndlich heilen ſoll. Darum ſagt mir zuvoͤrderſt, Habt Ihr bei dem Ge⸗ 
fecht den von Bieler wirklich in das Haupt getroffen mit Euerm Schwerte? 
Da fragt Ihr wieder mehr, als ich antworten kann, erwiederte Franz un⸗ 
muthig. Die Rauferei ging wild und bunt durcheinander. Halb trunken 
war ich und der Zorn machte meinen Rauſch noch toller. Ich habe kuͤchtig zuge⸗ 
ſtrichen auf meinen Widerpart. Habe ich nun den Bieler getroffen, habe ich ihn 
nicht getroffen, das weiß der Teufel am beſten! a 
Ihr antwortet mir doch nicht ganz ehrlich, ſprach Heidenreich mit aufgehobe⸗ 
nem Finger: und erſchwert mir das Colloquium ohne Noth. Drum muͤßt Ihr 
es mir nicht Übel nehmen, wenn ich meine zweite Frage alſo ftelle, als waͤre ich 
ſchon von Eurer Schuld uͤberzeugt. Hat der Goldmann gefehen, daß Ihr den 
von Bieler getroffen, oder behauptet er wenigſtens, es geſehen zu haben?? 
Er hat mir ſo etwas vorgeſchwatzt bald nach dem Strauße, antwortete Franz 
verlegen. j 
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Das ig ein übler Wanfbind, meinte 
dem Manne 
Ich denke gut, antwortete Franz. 


trieben mit ſeinee Tochter und ihr die Ehe verſprochen, wenn Eure Frau ver⸗ 


ſtorben ſein wuͤrde. 

Das ilt moͤglich, ant vortete Franz leichthin. Man verſpricht wohl allerſei 
in der Luſt oder in der Noth, was man hernach nicht Wa in zu halten 
geſonnen iſt. 

Da inzwiſchen Eure Frau wicklich mit Tode abgeg ingen, ſprach Heidenreich 
aufſtehend: ſo koͤnnte man wohl verfuhen, dem alten Ogophrio mit di 
Köder den Mund zu ſtopfen, damit er Euch gäazlih aus dem Spiel la 
peinlichen Verhoͤr. Ich will doch gleich zu ihm gehen und ein vernünfki 
Wort mit ihm reden. 
zu nichts frommen kann, fo wird er wohl guten Rath annehme 
unterdeß die Zeit nicht lang werden in Eurer Haft und feip, getroſt. Ich 
hoffe zu Gott, daß ich Euch diesmal noch herauszjehs, aus. Eurer Angſt 


Qual. 


2 


im 


— Laßt Euch 
Ders, 
und, 


(Fortſetzung folgt.) 5 1 


Lokales. 


In Angelegenheit der hieſigen Buͤrger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt hat Referent in 
feinem Aufſatze Nr. 49. des Breslauer Anzeigers vom 27, April d. J., zwar 
die aufgeſtellte Frage am Schluſſe ſelbſt beantwortet, wir ſinden es jedoch fuͤr 
angemeſſen, hierüber einige Aufklärung zu geden, damit jeder Zweifel behoben 
werde, und nicht Mißverſtaͤndniſſe entſtehen koͤnnen. Nach $. 26 der Statuten, 
iſt allerdings der mindeſte Beitrag eines ſtimmfähigen Mitgliedes, woͤchent— 
lich 1 Sgr., oder jaͤhrlich 1 Rtylr. 22 Sgr., es iſt jedoch nach $. 3 dem Willen 
eines Jeden, der Mitglied werden will, freigeſtellt, die Höhe feines jaͤhrlichen 
Beitrages zu beſtimmen. Wenn nun nach unſerem Jahresberichte fuͤr 1845 
von 1130 Mitgliedern die vom Referenten berechneten 1883 Thlr. 10 Sgr. 
nicht eingenommen find, ſondern nur 1500 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. excl. der 
noch einzuziehenden Reſter von 55 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., ſo iſt die Urſache eben 
nur darin zu finden, daß ein großer Theil der Mitglieder, 5, 73, 10, 15, 
20 Sgr. u. ſ. w., jaͤhrlich beitragen. 

Breslau den 14. Mai 1846. 
Der Vorſtand der Buͤrger-Verſorgungs-Anſtalt. 


Beſcheidene Anfrage, 


Wie geht es zu, daß eine eben erſt im Entſtehen begriffene Straße, (Ver⸗ 
laͤngerung der neuen Taſchenſtraße) deren Ausbau wohl noch mehrere Jahre 
im Felde liegen dürfte, jetzt ſchon mit Trottoirs belegt wird,“) während einer eben⸗ 
falls in der Naͤhe befindlichen, der Teich⸗Straße, dieſe Ehre bis jetzt noch nicht 
zu Theil geworden ift? Darüber dürfte man ſich indeß nicht wundern, wenn man 
bedenkt, daß die Teich⸗Straße noch nicht einmal gepflaſtert worden iſt! Letzteres 
iſt uns aber um ſo unbegreiflicher, da die Erſtgenannte bis jetzt kaum von einem 
Fußgaͤnger betreten wird, wogegen in der Letztern die zahlreichen Fußgänger und 
die in der dortigen Vorſtadt wohnenden Familien gezwungen find, bis an die 
Knoͤchel im Kothe zu waten! 

Der Einwand, daß vorbenannte Perſonen auch uͤber den Tauenzien⸗Platz 
in ihre Heimath gelangen könnten iſt nichts ſagend, denn der Tauenzien Platz 
und die darauf befindlichen Gewaͤſſer und Steinhaufen ſind hier dem Fußgaͤnger 
noch größere Hinderniſſe als in jener Straße der Koth. - 


*) Hier wird fortwährend mit der größten Emſigkeit gearbeitet. 


Danbertbeater. 


Die erſte Vorftelung des Herrn Bed er hat genügend dargethan, daß die 
Zeitungen nicht zu viel dehaupten, wenn ſie ſagen, er wuͤrdige die Kunſt nicht 
zum Stoff einer blos leichten Unterhaltung herab, ſondern er wolle damit ern⸗ 
ſtere, für die Wiſſenſchaft erſprießlichere Reſultate erzielen, obgleich er auch für an⸗ 
genehmen Zeitvertreib zu ſorgen verſtehe. Die geſchmackvolle Einrichtung 
der Bühne, der huͤbſch geordnete, glaͤnzende Apparat, die brillante Kerzenbeleuch⸗ 
tung, die Beweglichkeit des experimentirenden Kuͤnſtlers, Alles dies macht auf 
den Zuſchauer einen um fo angenehmern Eindruck, als die Manier des Herrn 
Becker frei von dem gewohnlichen Charlatanismus dieſer Art Leute iſt. Es hieße 
den uns zugewieſenen Raum uͤberſchreiten, wollten wir auf eine nähere Beſpre⸗ 


Heidenreſch, Wie ſteht Ihr ſonſt mit chung der einzelnen. 


1 
1 


Man ſpeach in der Stadt, fahe Peidenceich fort: daß Ihr Buhtſchaft ge⸗ 


Wenn ich es ihm klar mache, daß Euer Ungluͤck ihm M. 


widmet und demſelden zur Empfehlung zu dienen geeignet ift, *) 


1 
x 


&sionen, wie fie uns am 10% d. M. vorgeführt wur⸗ 
den, eingehen — auch kommen wir wohl noch mehrmals auf Herrn Becker zu 
ſprechen — nur fg viel kann, der Wahrheit gemaͤß geſagt werden, daß ſie darch⸗ 
gaͤngig inter eſſant, übe una ich end ſind und ſich durch Manni keit aus⸗ 
zeichnen. Die Leiſtungen des Herrn Becker aus dem Gebiete der Phyſik und 
natuͤrlichen Magie graͤnzen thatſaͤchlich an das Maͤhrchenhafte und man muß 


ſich durch Autopſis davan Überzeugen, weil man es ſonſt nicht, en würde, 
In Bic bes Nee e g e een Produktionen 5 He hie an 

des 10jaͤheigen Becker — ein huͤbſcher Knabe, der zu großen Hoffnungen berech⸗ 
tigt — geſtehen wir frei, grade kein Verehrer dieſen ſchan aft geſchauten und 
maltraͤtirten Kunſt zu fein, raͤumen aber gern ein, daß auch hierin das Moͤg⸗ 
e, wird. Indem wir noch ſpaͤter Gelegenheit haben werden auf Herrn 


bemerken wir nur noch, daß die Vorſtellung am 17. d. 
de nicht ſehr beſucht, der außerordentliche Beifall aber, ein verdienter war 
155 i für heut mit einem recht huͤdſchen Sonett, daß dem Kuͤnſtler ge⸗ 


Becker zutuͤckzukommen, 


An F. Becker aus Berlin: 


Trauen und Schauen. 
„unglaublich aber wahr, Ihr könnt mir trauen!“ 
„Das kann mit rechten Dingen nicht beginnen, 

Das iſt nur Trug und Taͤuſchung unſ'rer Sinnen, 

Er macht wohl Dunſt uns vor, und rechten blauen?“ 
Ungläub’ge kommt, Ihr könnt es offen ſchauen, 

Mit Händen greifen, Wahrheit ſo gewinnen; 

Des Zweifels Wahn, er wird Euch ſchnell zerrinnen, 

Denn was man prüft und ſchaut, dem muß man trauen! 


Und daß Ihr es nicht glaubt, was Ihr geſehen, 
Und meint, was Ihr geſehen, ſei nicht geſchehen, 
Weil Ihr es nimmer mögt ſo recht ergruͤnden: 

Zur Fabel ſchwöret von geheimen Kraͤften, 

Von Hexerei, Gebräu aus Zauberſäſtenz 


Das iſt des Meiſters hoͤchſtes Lob verkünden! 
— 1 


) Mit Verlaub, das Sonett iſt geſtohlen. Es iſt daſſelbe welches der ſeel. Dr. 
Grattenaur i. J. 1833 an den Athleten Rappo dichtete, und an die Ecken kleben ließ. 
Mancher erinnert ſich wohl noch des bei dieſer Gelegenheit gegen Grattenaur losgebro⸗ 
chenen literariſchen Krieges. f G. R. 


Der Glaspavillon, 


ohnweit des Schweizerhauſes iſt ſowohl durch feine angenehme Lage, durch die 


gute Aufnahme, die man dort ſindet, als durch die daſelbſt veckehrende Geſell⸗ 
ſchaft in letzterer Zeit ſo in Aufnahme gekommen, daß wir den Ort bei guͤnſtiger 
Witterung als einen viel beſuchten bezeichnen koͤnnen. Neuerdings iſt auch fuͤr 
Marquiſen geſorgt worden. Bringt man nun die huͤbſche Gegend, die Lebhaf⸗ 
tigkeit des Bahnverkehr, den Anblick der hin⸗ und hereilenden Dampfszuͤge in 
Betracht fo iſt leicht zu erſehen, daß der Glas-Pavillon ein intereſſanter Punkt 
iſt, der es verdient, immer mehr in Aufnahme zu kommen. 
— r. 


Breslauer Kommunal-⸗ Angelegenheiten. 


Breslau, 15. Mai, (Bau⸗Polizeiordnung.) In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde durch den Magiſtrat die Mittheilung gemacht, daß 
ein Ober⸗Praͤſidialʒ⸗Reſcript eingegangen, welches die Erklärung enthält, daß der 
eingereichte Entwurf einer Bau-Polizeiordnung bereits Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
zur Genehmigung vorgelegt worden, von Allerhoͤchſtdemſelben aber angeordnet ſei, 
den Entwurf dem Staats⸗Miniſterium zur Berathung zu uͤbergeben. Der Vor⸗ 
beſcheid ſei alſo erſt noch zu erwarten. 

(Sparverein.) Der erſte Sparverein iſt nun ebenfalls, da dem zweiten 
eine Summe von 50 Rthlr. aus dem Kaͤmmereifonds zur Beſtreitung der Admini⸗ 
ſtrations⸗Koſten für das erſte Jahr gewährt worden iſt, um dieſelbe Verguͤnſti⸗ 
gung bei der Verſammlung der Stadverordneten eingekommen. Die Bewilli⸗ 
gung wurde ertheilt. 4 8 

(Geſchenk an das Magdalenaͤum.) Der Magiſtrat machte der Ver⸗ 
ſammlung die Mittheilung, daß der Herzog von Wuͤrtemberg in Karlsruhe beim 
Abgange feines Sohnes vom Magdalenaͤum dem Rektor des Gymnafüi ein Ges 
ſchenk von 100 Rehlr. uͤberwieſen habe. Nach Vorſchlag des Rektors ſoll die 
Summe auf Ankauf der jetzt erſcheinenden Sammlung der aͤlteren deutſchen Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber und auf ein größeres phyſikaliſches Inſtrument fuͤr die Anſtalt 
verwendet werden. 8 5 

(Zweite Elementarklaſſeim Eliſabeth⸗Gymnaſium.) Bis jetzt 
beſtand in dieſer Anſtalt nur eine Elementarklaſſe, zu welcher nach einem frühes 
ren Beſchluſſe noch nach Ausbau eines Klaſſenzimmers von Michaeli ab eine 


— 
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zweite Klaſſe eingerichtet und hierbei eine Lehrerſtelle mit 250 Rthlr. fundirt wer⸗ klärte ſich mit der ptovtſoriſchen Einrichtung einverſtanden und bewilligt 
den ſollte. Der Rector des Gpmmafii trägt nun darauf an, daß dieſe zweite haltſumme des Lehrers ſchon von Johann! ab. b rm 
Klaſſe, da ein ſolches Zimmer einſtweilen durch Verlegung einer andern Klaſſe 2 
disponibel gemacht werden koͤnne, ſchon vom 1. Juli ab ins Leben treten moͤge. 
Der Magiſtrat hatte hierzu ſeine Bewilligung gegeben. Die Verſammlung er⸗ 
— — — — qↄmñ;5 —‘-n᷑ — — L—¼p— ʒÜꝛʒæ—A —ʃ— —u—:.:·n 
Ueberſicht der am 21. Mai ©. predigenden N j 
Herren Geiſtlichen. Katholiſche Kirchen. 


— 


St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Foͤrſter. 


Evangeliſche Kirchen. St. Maria. (Sandkirche). Amtspr. Cur. Bargander 
St. Eliſabeth. Frühpr.: Diac. Hilfe, 51 u. : St. Vincenz. Frühpr.: Eur. Scholz. 
Amtspr.: Paſt. Rother, 84 u. Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
Nachmittagspr.: Sen. Girth, 1u. St. Dorothea. Frühpr.: Kapl. Dr. Künzer. 
St. Maria Magdalena. Frühpr.: Sen. Berndt, 5 u. Amtspr.: Eur. Pantke. 
Amtspr.: Diac. Weiß, 81 U. - St. Adalbert. Amtöpr.: Cur. Kammhoff. 
Nachmittagspr.: Diac. Schmeidler, 11 u. Nachmittagspr.: Kapl. Aulich. R 
St. Bernhardin, Frühpr.: Cand. Weingärtner, 54 u. St. Matthias. Frühpr.: Cur. Kauſch. 
Amtspr.: Propſt Heinrich, 84 u. Amtspr.: Pfarrer Hoffmann. 
Nachmittagspr.: Diac. Dietrich 13 u. St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 
Hofkirche. Amtspr.: C. R. Falk, 9 u. St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
Nachmittagspr: Cand. Lindner, 2 u. St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seliger. 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Paſt. Letzner, 9 u. ö St. Anton. Amtspr.: Eur. Peſchke. 
Nachmittagspr.: Cand. Reche, 14 u. N E Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 
St; Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Div. Pred. Rhode, Yu 
St. Barbara, Amtspr. f. d. Civ.⸗Gem.: Eccl. Kutta, 7 u. 2 A : 1 
Nachmittage pr.: Pred. Knüttell, 12} u. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt. 
5 1 815 ee i 8 u. St. Bernhardin. Amtspred.: Pr. Hofferichter, 11 uhr. 
N 1 Im Armenhauſe. Nachmittagspr.: Cand. Axel⸗ Lilie. 


j Nachmittagspr.: Paſt. Stäubler (Betracht.) 1 u. 
St. Trinitatis. Pred. Ritter 83 u. 
St. Salvator. Amtspr.: Eccl. Laffer t, 73 u. 


Nachmittaspr.: Pred. Kiepert 124 u. 
Armenhaus. Pred. Jäkel, 9 u. (Airchl W.) 
a dt { 9 —ũ—a. ‚. — ͤ ͤ (W—“K—œ4 . . — 
To a en iſte. Tag. Name Wa der Ver⸗ 9 Krankheit. N | Alter. 
Vom 9. bis 17. Mai ſind in Breslau als verſtorben angemeldet: 84 Perſonen g | J. M. . 
männl. 44 weibl) Darunter find todtgeboren 3; unter 1 Jahre 13; von 1 — 5 Mai. 3 | | ; \ 
ahren 20; von 5— 10 Jahren 3; von 10 — 20 Jahren 15 von 20 — 30 Jahren 7; 10. Getreidehaͤndler F. Fink... ... ... ev. nerv. Fieber 25 — — 
von 30 — 40 Jahren 115 von 40 — 50. Jahren 75 von 50 — 60 Jahren 5; don 60 — Schmiedegeſ. H. Kobelt... .. ev. nerv. Fieber . 2 
70 Jahren 65 von 70 — 80 Jahren 73 von 80 — 90 Jahren 0; von 90 — 100 x Sa Be ne 5 8 5 55 ‚uftrödrenentgändung. : 1 6— 
1. . Handelsmann A. Moſes SS.. ud, Lungenentzündung. 1— 4 
re diefen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: d. Baumeiſter Drewiß SS. N. 2 ev. Durchfall rn 2 a — 322 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital. . ... 14 11. Tiſchlermſtr. G. Appelt... . kath. Rückenmarkſchwindſucht. 59 5 — 
In dem Hoſpital der Eliſabethineri Int Schiffsiteuermann J. Hanke l kath. Lungenſchwindſucht ... . 26 — 
J Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 2 kath. ch 20 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder. 2 | d. Mauxergeſ. Thiel Fr. A ev. Mutterkrebs — de im 
3 der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt ... . 0 er Ziron S.. kath. 33 wo 5 — — 
ne Zuziehung ärztlicher Hülfe . 3 oe TXũ7ĩĩ5;333 * ev. Krämpfe dl 
ne Augiehung ärztlicher Hul 8 d. Nadlermſtr. Scholz SSS... ev. Bruſtwaſſerſucht. . . 614 
— — 9 7 1 5 x HS 9 83 Kai Sehe — 64 — — 
Namen und Stand der Ver Reli⸗ pfermſtr. J. Hannig —K— ath. Hehrſtebeer 30 — 
Tag ſtorbenen. gion. Krankheit. Alter. Jungfrau C. Gußmann ... ev. Brucheinktemmung . . 28 — 
Ma Eur le nie En en Pre ee a a r ar | d. Getreidehaͤndler Sorg Fr. .. ev. Bruſtwaſſerſucht . 45 2 
ai d. Schuhmacher Muller S .. ev. Scharlachſie ber 5 2— 
6. Kretſchmerwittwe 2 Hauke, sun. chrk. Waſſerſucht 66 24 2 22775 C 656 „ „ „„S kath. ee f 8 
d. Zagarbeiter Stumpf S.. ev. Schlag 8 —— d. Tiſchlermſtr. Fiſcher ©... +... .+... +. kath. vebensſchwaäch e — 14 
d. n e —*ꝛ — Schi rc 2 — 6 — 12. d. Ta arbeiter Fiſcher TJ ». »| ev. S parlachſie ber 2 .g— 
7. Heringer G, Kleine v. agfluß ... — 58. — — Huͤb ner 942 2 th. Alt ache 70. — 
PAR th A. Urbanowig....... kach. Lungenentzündung. —. 49 —— eee n 25 Fe ne — 4851 — Im 
8 . = eee N un 2 — — . e Berndt >» IE. ite g e — 5 Be” 
ekonom G. 3 — — ee eee e -Kutſcher Freund CCH 3545**ðe᷑ͥ½ a 0 2 
d. Schneidermſtr. Ehmer Fr.. ev. Lungenlähmunng 57 —— d. Haushälter Selig SSS ev. Zahn ſieber e 
1 unehl. S. . . . kath. Lebensſchwache . —— 1 Tagarbeitet J. Poleſchner . . kath. Alterſchwaͤche 90 
8. d. Kammerdiener Juſt Wittwe.......... kath. Bruchklemmung 79 1 — d. Agenten Hanflein C— „ev. Aus zehrungg N 36 _ 
Wittwe J. Gottſchl ng eb. Zehrſieb e 273 E d. Eiſenbahnbeamten Scholz SS ev. Abzeh rung 2 
Dienſtknecht G. Walter ' ev. Waſſerſucht . 38—— Wittwe H. Schiller A ernten kath. Mterikhwäche. s.n.nen.- 
Magarbeiter J. Rother... „ev. :. RE 33 7 — 8 ai e ©. Michaelis . ev. Schlag 2329 
unehl. S —·— t ... ev. eh un 4 — neidermſtr. Hortien . kath. ILun sd 
d. — Waloth — ee renr kath. Krämpfe. I d. Tagarbeiter Hellmann T | en = 855 5 
d. Schneidermſtr. Hartman T.. ev. Nämpfe 3. Schneidermſtr. J Friedrich kath Lungenſchwindſucht. 
EBENE AN ne „ev. hautige Bräune ....... 410 — d. Tiſchlermſtr. Paͤſſel S a Todt geboren. 
d. Schneidermſtr. Kirchhoff Fr.... ev. Schwindſu cht 20 — d. Kattundruckergeſ. Franzel S...... kath. Unterleibsſchwindſucht 
9. Gelbgießergeſ. H Saaße .... . . eo. Lungenſchwindſucht 2 — Tagarb. G. Bauditz .. . . ev. Bruſtwaſſerſucht . 69 
Poſamentlerlehrling M. Grünzweig.- + +» iüd. Niereneiterung . 16 — d. Schiffsſteuermann Brinke ... . jüd. Hekrös⸗Druͤſen 
d. Hutmachergeſ. Bierauf J ev. Lungen leiden 9 Gew. Maſchinenmſtr. B. Nagel. ev. Alterſchw äche 5 
d. Haus hälter M. Roche Fr...... ... ev. Lungenſchlag 75 —— Kaufmann D. Sklow err. Be jüd. Lungenkramp ff 
Jungfrau W. Ekhar bt. ev. Zehr fieber 46 3— d. Gelbgießer Wulhe S r4+- eb. Zehrſieber ee 
10. 7 sten S 7 fe 15 .. — 7 75 N D Stemagel T. eure. ev. Arab E 
uA —h— PETE . — — — unehl. SS. ev. ramp fe... „ 
IA .. ev. Abze hrung 2 —— 14. d. Tiſchlergeſ. Neuman KL.. chek. Krämpfe. li — 
d. Holshol⸗Inſp. Schul Fr.... ev. Bruſtleiden 43 9 — Dienſtmagd E. Kürmes . kath. In Folge der Verletzung 66 —I— 
d. Tiſchlermſtr. Päſſel .. kath. Abzehrun . — 114 d. Dienſtknecht Milde Fr.. ER kath. Waſſerſucht . 34 — 
d. Kraͤuter Fuhrman Af, . N... — Todtgebore nnn. — — Tagarb. C. Wippitſch BR ev. Bruſtmaſſerſucht . . 76. * 
d. Handelsmann D. Berliner T...... — Todtgeborenn Köchin r ed. Lungenſchwindſucht.. .. . 37 — 
Tagarbeiter D. en . . ev. Lungenſchwindſucht. . .. 49 —— Tagarbeiter G. Maeder |. Bruſtentzündung 72 
d. 207: —— su Fr... . . .. ev. Schwindſucht . * d. Schriftgießer Hennig Fr.. kath Lungenſchwindſucht. .. . . 39 2 
N T . d. Kattundrucker Generich .. „ev Sehne e. 2 
. „55554 . . . ev. mp fe. d. Schuhmacher Baumgart ... ev. Krampf 


Allgemeine 
Inſertionsgebühren für die ee 3 


Fahrten der Eiſenbahnen. 
a, Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau ſ. 6 U. 30 M., NM. 2 u: 


30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem 184 


Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 U. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. 
b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. 
6 u.; Ank. f. 8 u. 18 M., N. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 
©. Niederſchlefiſch⸗Maͤrkiſche. Abf f. 7 U. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 
Ab. 6 u. 15 M.; Ant, f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


—— 


— 


Poſtenlauf: 


I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 51 — 64 fr. 


II. Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 


kunft 94 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ab., Ant, 5 Uu. NM.; 
e) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ant, 7—8 u. Ab.; d) nach u. von 
Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 u. Ab., Ank. 4 u. NM., u. 6—7 U. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; 1) nach u. von 


Oels, Abg. 103 u. fr. u. 65 u. NM., Ant. 53 U. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 


und von Poſen, Abg 10 U, fr., Ant, 8 U. fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. 
7 U. Ab., Ank. 9 u. fr. a 

III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntags; Ant, 
Abends, außer Sonntags. 


Tyeater⸗Reyex toi. 
e: 


Dienftag den 19. Mai, zum dritten Mal ur 
„Gottſched und Gellert.“ Charak- ae 
ter⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. Bl. 


Ein Knabe, 


lcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, 
lle ſeine Adreſſe in der Expedition dieſes 
attes abgeben. 


Ein Knabe, 
welcher Luſt hat Schloſſer zu werden, kann 
ſich melden Hummerei Nr. 15, bei Schloſ⸗ 
ſermſtr. Kneis. 


Vermischte Anzeigen. 
m Weiß, Garten. 


Dienſtag den 19. und Mittwoch den 20. Mai 


Großes Abend⸗Conzert 
der Breslauer 1 Keller zu vermiethen. 


um 9 uhr kommt das Potpourti, Melodion Auf der Herkenſtraße Nr. 17 iſt ein trok⸗ 
von Laner zur Aufführung. kener Keller, deſſen Eingang von der Straße 


1 r., fu ren iſt, und ſich zu einem Verkaufs⸗Keller eignet, 
Se 5 5 bald oder von Johanni ab zu vermiethen. 


fragen. 


Zum Torten⸗Ausſchieben für Damen - 
ladet auf Mittwoch den 20. Mai ganz er⸗ Ein Knabe 
gebenſt ein von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat Buch⸗ 


> Goſt, in Pöpelwitz, binder zu werden, kann ſich melden Schmie⸗ 


I bruͤcke Nr. 10. 
vorm. Bettinger. 


Ein gut gelegenes Bäudel 


für 60 Rihlr. jährlicher Miethe, iſt bald zu 
vergeben durch Agent J. Meyer, 
* Hummerei 19. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 

als Mittwoch den 20. Mai, wozu ergebenft | 

einladet: ler, 
Scheitnigerſtraße Nr. 25. 


Eine Baude iſt zu vermiethen Hinter⸗ 
markt, vom Ringe links. Näheres daſelbſt 
zu erfragen. 


Elbinger Bricken 


offerirt, das Stück 6 und 9 P 
A. E iff, Altbuͤßer⸗S 
Für Lohnkutſcher. 
Zu vermiethen iſt eine Wohnung nebſt = n 
Stallung und Wagenremiſe auf zwei bis Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt hat 


vier Pferde und zwei bis vier Wagen. När die Buchbinderei zu erlernen, findet ein Un⸗ 
ere e wird ertheilt Altbüßerſtraße terkommen Schuhbruͤcke Nr. 34. 


r. 57 be 8 
Bretſchneider. 


15 ER 3 
„50. 2 
En Ein Gewölbe nebſt Zubehoͤr iſt Stod- 
gaſſe Nr. 23 zu vermiethen, bald oder 

zu Johanni zu beziehen. 


Urſuliner⸗Gaſſe Nr. 4 im dritten Stock 
nd vornheraus Sclafftellen zu vermiethen. 


320 


Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 


Das Nähere daſelbſt bei der Wirthin zu er⸗ 


Maſchinendruct und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


r Anzeiger. 


eile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 


Bei Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind folgende bedeutend im 
Preiſe herabgeſetzten Werke vorräthig: 
1840 und 


Schnee⸗Glöckchen. Ein Taſchenbuch für die Jahre 1839, 
1. a 73 Sgr. 


Mit Beiträgen von Robert Buͤrkner, J. Krebs, L. Tarnowski, R. B. 

Kuͤner, F. Thalheim. Die Genre-Bilder find nach den ſchoͤnſten Engliſchen 

und Franzoͤſiſchen Blaͤttern von E. Sachſe lithographirt. 

| Die Namen der Herren Mitarbeiter zeigen hinlänglid; den Werth diefes Werkes und 
die vielfachen günftigen Beurtheilungen, welche die vorzuͤglichſten literarifchen Blätter über 
dies Werk brachten, brauchen wohl nicht erſt angeführt zu werden. 

Die Ausſtattung iſt ſehr gut und dem Inhalt angemeſſen; die Ausführung der Litho⸗ 
| graphien als ſehr gelungen anerkannt. 
Tarnowski, Kreuz und Halbmond. Eine ſpaniſche Novelle aus dem 13ten 

Jahrhundert. 2 Bde. 15 Sgr. 
Spanien von allen Seiten bedroht, und im Innern durch Verrath geſchwächt, ſteht am 
Rande eines Abgrundes. Nur ein Mann war dem König treu geblieben, ein im Kriege 
ergrauter Kämpfer der für fein Vaterland alles gern opfern wollte. Don Guzmann ers 
greift mit Eräftiger Hand den Degen, um gegen die Feinde Hispaniens, die Feinde der 
Chriſtenheit feinen Ruhm aufs Neue zu bewähren. Er ſchlägt die Mauren übera llabe r fein 
Theuerſtes, fein Sohn fällt der Hinterliſt zum Opfer und der Vater, dem die Auslöfung 
angeboten wird wenn er fein Vaterland verrathen will, weiſt das Anerbieten zuruck. — 
Dies iſt der Stoff aus welchem L. Tarnowski einen Roman geſchaffen der mit glüs 
henden Farben den Süden ſchildert, und uns in das Leben und Treiben verſchiedener Klaſ⸗ 
fen einführt. ö 
Das Hellerblatt, oder Magazin zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniſſe. 
der Jahrgang 1834. 10 Sgr. 
In der Art wie das engl. Penny Magazine, das deutſche Pfennig⸗Magazin und noch 
mehrere derartige Unternehmungen, verdankte auch das Heller⸗Blatt dem Wunſche des 
Publikums, bildliche Erläuterungen zu den verſchiedenartigen allgemein anſprechenden und 
belehrenden Auffägen zu haben, feinen Urfprung.. Mit der größten Vorſicht wurde bei der 
Auswahl zu Werke gegangen und hauptſächlich darauf geſehen daß es als Familien⸗Buch 
ſich vom Vater zum Sohn und Enkel vererben könnte und immer mit Aufmerkſamkeit geleſen 
und wiedergeleſen werden koͤnne. Daß dieſe Aufgabe vollſtändig gelöst beweist die große 
Theilnahme, welche dafür gezeigt wurde und nur wenige Exemplare find übrig geblieben, 
die zu dem Preiſe von 10 Sgr. in der oben angegebenen Buchhandlung zu haben ſind. 


Zaubertheater. 
Heute Dienſtag den 19. d. M. keine Vorſtellung, dagegen x 
morgen, Mittwoch den 20. Mai 


| große, außerordentliche phyſikaliſch⸗magiſche Vorſtellung des 


| Ferd. Becker. 


Meine Schwimm⸗Anſtalt 
an der Hinterbleiche Nr. 3 iſt zur Benutzung fertig. Die Preiſe find die vorjährigen. 
| Kallenbach. 


UTC ²³˙ A 
| 1 2 
Die neue Tücher- und Manufaktur⸗Waaren⸗Riederlage 


von 
Adolf Sachs 
„in der Loͤdengrube““ 
Oblauerſtraße Nr. 2, eine Treppe, 
empfiehlt: Pariſer und Wiener Umſchlagetücher, ſchwarze Mailänder Taffete in 
allen Breiten, Mouffeline de laine⸗ und Batiſt Roben, in ganz neuen geſchmackvol⸗ 


len Muſtern zu ſehr billigen Preiſen. 
Schwarze glatte Orleans a8 Sgr.; waſchechte Kleiderkattune A 2 Sgr. 


6 Pf. bis 2 Sgr. 9 Pf. die große Elle! 
FFC... ͤ . ˙ 


1 


i 
| 


Heute, fowie jeden Dienftag Abends von | 
5 Uhr an find friſche ſchmackbafte Blutleber⸗ 
würfte zu haben. Mahlergaſſe Nr. 4. 


Peters, Fleiſchermeiſter. 


Die engliſche Drehmangel, 

| Taſchenſtraße Nr. 6, iſt in den erſten Tagen 
jeder Woche noch nicht ſehr beſetzt. Dies 
zur guͤtigen Beachtung. 


